
eine Arbeiterin wurden in den letzten Tagen bereits ge­
worben.

Außerdem wird mit Hilfe der Abteilung Agitation/ 
Propaganda der Kreisleitung bis zum 15. Januar 1954 m 
einer Brigade eine Agitationsgruppe geschaffen, die das 
Beispiel geben soll, wie gearbeitet werden muß. Vorher 
wird die Wahl der Agitatoren stattflnden. Die politische 
Massenarbeit wird jetzt besonders durch die ständige 
Herausgabe der Dorfzeitung der MTS, welche sich all­
seitig mit den landwirtschaftlichen Problemen beschäftigt, 
unterstützt.

In der Vorbereitung des IV. Parteitages wurde be­
reits in Anwesenheit des 1. Kreissekretärs und des Se­
kretärs für Landwirtschaft mit einer kritischen Auswer­
tung der bisherigen Ergebnisse der Parteiarbeit be­
gonnen. Das hatte zur Folge, daß sich die Teilnahme der 
Mitglieder von der ersten Mitgliederversammlung, wo 
der Rechenschaftsbericht gegeben, zur zweiten Mitglie­
derversammlung, wo die Entschließung diskutiert und 
die Leitung gewählt wurde, von 85 auf 100 Prozent er­
höhte.

Jetzt kommt es darauf an, unter unmittelbarer An­
leitung des Kreissekretariats die Erfolge durch ständige 
ideologische Auseinandersetzungen mit rückständigen 
und falschen Auffassungen einiger Parteimitglieder zu 
festigen und die in Vorbereitung des IV. Parteitages ge­
faßten Beschlüsse zu realisieren.

Wie wurde der Kampf um das Zweischichtensystem 
in der MTS Fröhden geführt?

Der Gradmesser für die politische Arbeit ist stets 
der wirtschaftliche Erfolg. Wenn die MTS Fröhden trotz 
ihrer mangelnden politischen Arbeit große wirtschaft­
liche Erfolge erzielen konnte, so nur deshalb, weil auch 
hier solche prächtigen Menschen schaffen, wie die Kolle­
gen der Brigade Asterlosch, die bereits am 31. Juli dieses 
Jahres ihren Feldarbeitsplan mit 103,7 Prozent erfüll­
ten, oder wie der Kollege Jüttner, der am 31. Juli sein 
Jahressoll mit 103,8 Prozent übererfüllt hat. So gibt es 
noch eine ganze Reihe solcher guten Beispiele, die von 
einem hohen Bewußtsein unserer Brigadiere und Trak­
toristen zeugen. Wie wurden diese Erfolge erzielt?

Sie wurden erreicht durch die ständige Anwendung 
des Zwei- und Drei-Schichten-Systems. Durch einen 
guten Kontakt zwischen den Stammtraktoristen und den 
Schichtfahrern wurden die Traktoren weitgehend ausge­
lastet. Die falsche Einstellung, die unter den Traktoristen 
noch sehr verbreitet ist, nämlich „Ich lasse keinen an­
deren auf meinen Traktor“, wurde hier überwunden. Ob­
wohl aber diese Beispiele laufend in der Presse, wie 
auch in den Kampfblättern der MTS ausgewertet 
wurden und auch, in der Brigadeleiter- und Brigade­
besprechung eingehend über die Anwendung des Mehr- 
Schichten-Systems gesprochen wurde, liefen dennoch 
selbst in den Spitzenzeiten nicht mehr als 50 Prozent der 
Traktoren in Schicht. Der Rechenschaftsbericht der 
Grundorganisation in Vorbereitung des IV. Parteitages, 
der sich kritisch mit dieser Tatsache beschäftigte, löste 
eine lebhafte Diskussion unter den Genossen Trak­
toristen aus, in dessen Ergebnis sich alle Genossen ver­
pflichteten, in der kommenden Kampagne in zwei 
Schichten zu arbeiten. Die Genossen gingen weiter die 
Verpflichtung ein, den Schichtfahrer für ihre Maschine 
selbst zu werben und auszubilden. Durch diese Verpflich­
tungen wird es möglich sein, das Argument, mit wel­

chem die Schichtarbeit teilweise noch ' abgelehnt wird, 
nämlich, daß der Schichtfahrer die Maschine nicht so be­
herrscht wie der Stammfahrer, zu zerschlagen. Jetzt 
kommt es vor allen Dingen darauf an, daß diese Bei­
spiele der Genossen auch die übrigen Traktoristen über­
zeugen, und damit für das nächste Jahr die Gewähr ge­
geben ist, daß das Mehr-Schichten-System restlos ange­
wandt wird.

Die Aufgaben der 
im neuen Ku rs

In der Entschließung der 15. Tagung des ZK der SED 
wird die allseitige Festigung des Bündnisses der Ar­
beiterklasse mit den werktätigen Einzelbauern und den 
Genossenschaftsbauern als die politische Hauptaufgabe 
auf dem Lande bezeichnet. Für die Lösung dieser Auf­
gabe und die Gewinnung der Hunderttausende werk­
tätiger Bauern für die Politik der Partei, für die aktive 
Unterstützung des neuen Kurses besitzt die Arbeit der 
demokratischen Massenorganisation der werktätigen 
Bauern, die Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe 
(Bäuerliche Handelsgenossenschaft), große Bedeutung.
Sie ist einer jener „Transmissionsriemen“, die die Partei 
mit den Massen der Werktätigen verbinden.

Die VdgB (BHG) ist im Zuge der demokratischen 
Bodenreform entstanden, also als Ergebnis eines der 
wichtigsten Schritte der Arbeiterklasse zur Verwirk­
lichung des Bündnisses mit den werktätigen Bauern. 
Diese Tatsache bestimmt die Rolle und die Grundauf­
gaben der VdgB (BHG). Sie läßt sich von den Beschlüs­
sen und der Politik der SED leiten, die den Lebensinter­
essen der werktätigen Bauern voll und ganz entspricht. 
Ohne die Führung durch die Partei kann die VdgB 
(BHG) ihre Aufgaben im Interesse der werktätigen 
Bauernschaft nicht erfüllen.

Zur Lösung der Aufgaben, die der neue Kurs stellt, 
ist es notwendig, den Charakter der VdgB (BHG) als 
politische Massenorganisation der werktätigen Bauern 
hervorzuheben und zu verstärken. Dies ist insbesondere 
auch deshalb notwendig, weil klassenfeindliche, groß­
bäuerliche Elemente in den letzten Wochen und Monaten 
verstärkt versuchen, die VdgB (BHG) zu einer reinen 
Wirtschaftsorganisation herabzuwürdigen, die sich nur 
mit der „Vertretung der Interessen der Bauernschaft“ 
beschäftigen soll.

Die erste und wichtigste Aufgabe der VdgB (BHG) 
besteht deshalb in einer geduldigen und beharrlichen Er- 
ziehungs- und Aufklärungsarbeit, um die werktätigen 
Bauern als feste Verbündete der Arbeiterklasse, für den 
Kampf um den Abschluß eines Friedensvertrages, die 
Herstellung der demokratischen Einheit Deutschlands und 
die Verwirklichung des neuen Kurses zu gewinnen.

Die VdgB (BHG) hat große Bedeutung für unsere 
politische Massenarbeit auf dem Lande

Es zeigt sich jedoch, daß eine Reihe von Vorständen 
der VdgB (BHG) diese Grundvoraussetzung ihrer Arbeit 
nicht beachtet und die politische Massenarbeit vernach-
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